








Sas zu Baaven
Den 7. Jag deß Herbſtmonats

Jm Jahr 1714.
Geſchloſſene und Veſlattigte

Friedens—
INSTRUMENT.

 v. gur a, Vi.  s  a e  αν e  ce e a re tegetMayntz und Franckfurt
Zufinden bey Johann Mayern und Georg Heinrich
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Ser hochheiligen Dreyfaltigkeit
Des Vatters Sohns und

Keiligen Seiſtes.

En Und und zuwiſſen ſeye jederman
dr daß indeme man nach vermit
as telſt Gottlicher Gutigkeit gluck—

neulich verfloſſenen Monats Mertz hergeſtelten
J lich zu Raſtatt den 6. Tag deß

Frieden zwiſchen dem Durchleughtigſten und
Großmachtigſten Furſten und Herrn Herrn
CARL dem VI. Erwahlten Romiſchen
Kayſer zu allen Zeiten Mehrern des Reichs
und Konig in Germanien zu Caſtilien Arra

gonien Legion beyder Sicilien Hieruſalem
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8)4Hungarien Boheimb Dalmatien Croatien
Sclavonien Navarren Granaten /Coledo
Valenzien Gallicien Majorica Sevilien
Sardinien Corduba Corſica Murcien
Gaen Algarbien Algeziern Gibraltar der
Juſulen Canarien und Jndien deß feſten
Lands und Occeaniſchen Meers Ertz-Her
tzogen zu Oeſterreich Hertzogen zu Burgund
Braband Mayland Steyer Karndten
Crain/Limburg Lutzenburg Geldern Wur—
temberg Ober-und Nieder-Schleſien Ca
labrien Athen und Reopatrien Furſten zu
Schwaben Catalonien und Aſturien deß
Heil. Romiſchen Reichs Marggraffen zuBur—
gau Mahren Ober-und Nieder-Laußnitz
gefurſteten Sraffen zu Habſpurg Flandren
Tyrol/ Pfirdt Kyburg/ Gortz und Arthois
Margaraffen zu Oriſtagni Graffen zu Go—
zian Namur/ Rouſſillion und Leritanien

Hyerrn der Windiſchen Mardk zu Portenau
Biſta—
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Biiſccaja Molina Salins Tripolis und

Mecheln ſe. Wie auch dem Heil. Romiſchen
Reich eints Theils und zwiſchen dem Durch
leuchtigſten und Großmachtigſten Furſten
und Herrn Herrnl UDVIGdem XIV.
Allerchriſtlichſtem Konig zu Franckreich
und Navarren andern Theils ſich dahin ver
glichen und ubereinkommen damit was dor
ten umb ein ſo heilſames Werck mehr zubeſchlei

nigen entweder ohne alle ſonſten zu beobachten
hebende Solennitat iſt abgehandelt oder auff
ain andere Zeit verſchobenworden oder ſonſten
beyzufugen ware auff einem neuen anſehnli—
cherem und allgemeinern imSchweitzeriſchen
Gebieth anzuſtellenden Congreſs oder Zuſam
menkunſſt nach altem Gebrauch moge vollig
zumStand gebracht werden ſolches nun durch
mehrmahlige Gottliche Guthe und Beyſtand
ſeye erfullet worden; ſintemahlen die zu Baa
den im Argau einem von beyderſeiths erkie

A3 ſenen



3) 6 8ſenen Orth erſchienene auſſer-ordentliche Ge-
ſandte und Gevollmachtigte Wahmens ſeiner
geheiligten Kayſerl. Najeſtat und des H. Ro.
miſch. Reichs der ſehr hohe und Durchleuchtige

Printz und Herr Eugenius Furſt von Savoyen
und Piemont Ritter des guldenen Vlieſes/
ſeiner geheiligten Kayſerl. Majeſtat geheimbter

Staats-Rath auch Hoff-und Kriegs-Raths
Præſident, General Lieutenant und deß Hei
ligen Romiſchen Reichs Feld-Marſchall und
daun die hochanſehnliche und Hochgebohrne
ſehr furtreffliche Herren Herr PeterGraff von

Gors in Carlsberg ſeiner geheiligten Kayſerl.
Majeſtat Staats-Rath und CamerhHerr und
in Carndten Obriſt LandsHauptmann: wie
dañ Herr Johann Friderich Graff von Seilern
und Aſſpang ſeiner geheiligten Kayſ. Majeftat
Hoff-Wath und der geheimen Oeſterreichi—
ſchen Hoſſ Cantzley Aſſeſſor: JmNahmen a
ber ſeiner geheiligten Konigl. Allerchriſtlichſten

Maje



Majeſtat der ſehr Hohe und ſehr Furtreffliche
Herr Ludwig Hector Hertzog von Villars
Pair und Marſchall von Frandkreich Furſt
von Martignes Vice-Graffzu Melun der
Konigl. Armeen in Teutſchlandcom̃andirenter
General erſter Ritter der Konigl. Orden wie
auch Ritter des guldenen Vlieſes Stadthalter
und GeneralLieutenant im Land und Graff—
ſchafft Provence:und dann die Hochanſehnliche
Hochgebohrne ſehr Furtreffliche Herren Herr
Frantz Carl von Vendimillien auß den Mar
ſiliſchen Graffen Graff du Lue, Marchall de.
la Marthe, Statthalter und Vice-Konig in
Provence. des Heil. Ludovici-Ordens Com-
mandeur. deren Jnſulen von Portqueroll Gu-

E—bernatorn, wie auch ſeiner geheiligten Konigli
chen Allerchriſtlichſten Majeſtat Abgeſandter
in der Schweitz Graubundten und der Re—
publiec Valois, und Herr Herr von Bar—
berg Ritter Herr von St. Conteſt, Sei—

ner
1
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ner Allerchriſtlichſten Majeſtat geheimer
Rath Koniglicher Suppliquen-Meiſter und
in Civil -Cameral- und Kriegs-Sachen
Director durch den Bezirck Metz Toulon und
Verdun wie auch der Konigl. Armeen in Cam
banien an der Saar und Moſel EewaltsHa—
ber: nach angeruffenem Gottlichen Beyſtand
und beyderſeiths außgewechſelten zu End
des Inſtruments beygeſetzten Vollmach—
ten die ſchon einaegangene Friedens -Be
dingnuſſen bekrafftigt vermehrt und in

dieſe ſolenne Form verfaſſet haben

wie folgt.

Articulus J..
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ERE  ν

Articulus J.
TA S ſoll der zu Raſtatt den 6. Martii

Anmno 1714.geſchloſſene Frieden ſeynund verblei
ren Ven ein ewiger und allgemeiner welcher Jhro

8

2 Kayſerl. Majeſtat Dero Nachfolgere das
S »erez gantze Romiſche Reich Konigreichen Erblan

und Seiner AllerChriſtlichſten Majeſtat Nachfolgere Clien-
ten und Unterthanen anderer Seits eine wahre Freundſchafft
ſtiffte und erhalte; dergeſtalt daß keiner etwas unternehme
unter welcherley Prætext es immer ſeye zu Ruin oder Schaden
deß anderen auch keinen Beyſtand leiſte es mag auch Namen
haben wie es wolle denen jenigen ſo dergleichen unternehmen
oder einiaen Schaden zufugen wolten in einigerley Weiſe als
es ſeyn konte daß Jhre Majeſtaten nicht auffnehmen beſchu—
tzen oder helffen wie es auch ſeyn moge die rebelliſche oder
ungehorſame Unterthanen deß einen und deß anderen im Ge—
gentheil aber ſelbige eifrig ſich beſtreben umb den Nutzen die
Ehr und Vortheil deß einen und deß anderen ohngehindert al
ler Verſprechungen Tractaten und Alliantzen ſo gemacht oder
noch zu machen, es mag auch ſeyn wie es wolle.

Articulus II.
Gſ ſoll beyderſeits ein ewiges Vergeſſen und Amnelſtie ſeyn
»alles deßjenigen ſo ſeithero Anfangs dieſes Kriegs in eini
gerley Weis und an welchem Ort auch die Feindſeligkeitenge

B ubet



v? io (2hbh
ubet worden geſchehen iſt dergeſtalten daß wegen etwas der
gleichen noch auch unter welcherley prætext es ſeye keiner ins
kunfftige dem anderen einiges Unrecht thue/ noch thun laſſe
directè noch indnectè; weder vermittelſt der Juſtitz noch de fa-
cto, weder in noch auſſer dem Begriff des Heil. Rom. Reichs
und Seiner Kayſerl. Majeſtat Erb-Konigreichen und Herr—
ſchafften und des Konigreichs Franckreichs: ſondern daß alles
Unrecht ſo man von ein und anderer Seiten in Worten
Schrifften Actionen Feindthatlichkeiten Schaden und Un—
koſten gethan ohne Betracht der Perſonen und Sachen ſolle
vollig vernichtiget ſeyn dergeſtalt daß alles was man deßwe
gen an den anderen forderen und prætendiren konte gantzlich

vergeſſen ſeyn ſoll.

Articulus III.
JJe Weſtphaliſche Nimweq. und Ryßwick. Tractaten ſeynd
angeſehen wie die GrundSatze und das Fundament gegen
warligen Tractats und zu folge deſſen ſollen io gleich nach Auß
wechslung der Ratificationen beſagte Tractaten vollig vollzogen
werden; ſowohl deß Geiſtlichen als Weltlichen und ins kunff
tige ohnverletzt in Obacht genommen werden; es ſey dann daß
es nunmehro anderſtgeſchloſſen worden: dahero alles ſo wohl in
Auſehung der Veranderungen ſo bey gegenwartigen Krieg ge
ſchehen oder auch ſo vorhero theils gar nicht theils unvoll
kommen excquiret theils nach volliger execution wiederumb
auff das neue verandert in dem Heil. Rom. Reich und ſeinen
appertinentien wird gefunden werden in demjenigen Stand
wie er in dem Ryßwickiſchen Frieden vorgeſchrieben gefunden
wird vollig wieder eingeſetzet werden.

Arti-
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Articulus IV.

NEſagtem Ryßwickiſchen Tractat aemaß will Seine Aller
ohriſtlichſte Majeſtat dem Kayſer und dem Durchlauchtig
ſten Hauß Oeſterreich wieder geben die Stadt und Veſtung
Alt-Breyſach vollkommen in dem Stand darinnen ſite gegen
wartig iſt mit den Korn-Boden Zeug-Hauſern Veſtungs
Werck Wallen/ Mauern Thurn Gerichts-Hauſeren und
anderen offentlichen und privat. Hauſern wie auch allen den De—
pendenzien ſo zur Rechten des Rheins gelegen ſeynd. Dem
AllerChriſtlichſten Konig aber verbleibet dasjenige ſo zur Lin
cken gelegen iſt: nahmentlich das Fort Mortier genant alles
nach denen Clauſulen und Bedingnuſſen ſo im 20. Articul des
Ryßwickiſchen Tractats im Monath October 1697. zwiſchen
dem verſtorbenen Kayſer Leopold und dem AllerChriſtlichſten
Konig errichtet/ enthalten.

Articulus V.
ESEine AllerChriſtlichſte Majeſtat tritt auch gleichmaſſig an
Seine Kayſerl. Majeſt. und das Durchlauchtigſte Hauf
Oeſterreich ab die Stadt und Veſtung Freyburg die Veſtung
S. Petri das Fort de LEtoile, und alle andere Forts/ſo entweder
allda oder anderwarts im Schwartzwald oder in dem Über—
reſt deß Breisgauß auffgebauet oder repariret worden alles in
gegenwartigen Stand ohne etwas niederzureiſſen oder zu ver
derben zuſammt denen Dorffern Lehen Mezhauſen und
Kirchſart mit allen ihren Rechten Archiven Schrifften oder
geſchriebenen Documenten ſo da gefunden worden als Seine
Maj zuletzt in die Polſſeſſion geſetzet worden ſie ſeyen nun noch
allda oder anderwartlich hingefuhret worden: doch vorbehaltig

B 2 das
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das Jus Diœceſanum und andere Recht und Cinkommen des
Bißthums ven Coſtnitz.

Articulus VIJ.
as ort Kehl auffgebauet von ſeiner Aller-Chriſtlichſten
Maieſtat zur Rechten des Rheins am End der Straß
burger Brucken ſolle gleichmaßig von ſelbiger dem Kayſer
und dem Reich vollkommen abgetretten werden ohne davon
was nieder zu reiſſen und mit allen Rechten und Dependen—
zien. Go viel das Fort Villingen und andere in dem Rhein
und Jnſuln des Rheins unterhalb Straßburg erbaute an—
belangt ſollen dieſelbige vollig auf Unkoſien des Aller-Chriſt
lichſten Konigs nieder geriſſen werden ohne daß ſie hiernachſt
von einer und anderer Parthey wieder konnen auffgerichtet
werden welche Niederreiſſung und Abtrettung der Platz und
Veſtungen hieroben genandt ſollen in dem durch folgende Ar—
ticulen geſetzten Termin geſchehen/ nemlich vom Tag der Auß
wechslung der Ratificationen dieſes geſchloſſenen Tractats.
Die Schiffart und andere Gebrauch der Fluß ſoll frey und
offen verbleiben den Unterthanen beyderſeits wie auch allen
denjenigen ſo da palliren ſchiffen oder ihre Waaren ander—
wartlich hinbringen wolten ohne daß einem oder dem anderen
erlaubt ſeyn ſoll etwas vorzunehmen dieſen Fluß abzuleiten
oder defſen Laun und die Schiffarth oder anderen Gebrauch
ſchwerer zu machen vielweniger neue Recht und Zoll oder
Weeg-Geld abzufordern vielweniger die alte zu vermehren
die Schiff zu verbinden an einem Orth mehr als am andern zu
verbleiben und ihre Waaren und Kauffmanns-Guter allda
außzulegen/ oder von dar ſelbige zu empfangen ſondern alles
ſoll zu eines jeden Freyheit allezeit geſtellet ſeyn.

Arti-
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Articulus VII.
Reſagte Oerter Schloſſer Stadte und Veſtungen Brey—
 ſach Freyburg und Kehl ſollen ſeiner Kayſerlichen Maje
ſtat und dem Reich mit allem Zugehor Rechten Dependentien
und Diſtrict, mit allem Zeit letzterer Einnahm daſelbſt gefunde
nen Geſchutze und Munition, nach laut derer inventarien, ohnt
einige Keſervation, Außnahm und Vorbehalt treulich und ohne
Verzogerung Hindernuß und Vorwand derjenigen welche
nach Rußwechſelung derer Ratificationen von Jhro Kayſerlichen
Mafefſtat allein oder nach Unterſcheid der Oerter von Jhro und
dem Reich darzu beſtellet und inſonderheit darzu verordnet ſind
und deßwegen denen zu Raumung der Oerter denominirten
Frantzoſiſchen Obriſten Gubernatorenund Bedienten ihre Voll
machten beygebracht haben alſo daß beſagte Stadte Schlof
ſer Veſtungenund Oerter mit allen Privilegien, Nutzbarkeiten
Einkommen und Genuß und jeden andern darunter begriffe—
nen Sachen und allen daſelbſt in Gerechtigkeit wurcklich er—
haltenen Beſitz und aller Gewalt und Hoheit ſeiner Kayſerli—
chen Majeſtat dem Reich und dem Hauſe Oeſterreich wieder
zukommen wie ſelbige Jhme jemahls zugehoret und bißhero

von ſeiner Allerchriſtlichſten Majeſtat beſeſfſen worden welches
ſo zuverſtehen daß die Cron Franckreich an beſagte Orte und
Landſchafften gar kein Recht und Forderung haben noch der—
ſelben vorvehalten ſeyn ſoll. Es ſoll auch nichts gefordert wer—
den wegen der auff die Veſtungs-Wercker und andere offent
liche oder privat- Gebauverwendeten Unkoſten die vollige Re—
ſtitution zeit zo. Tagen von außgewechſelter Friedens-Ratifica—
tion ſoll nicht wegen einiger Urſach konnen auffgeſchoben wer—
den dergeſtalt daß die Frantzoſiſche Guarniſonen, darauß vol
lig außziehen ohne die Burger und Einwohner zubeſchweren

ihnen einigen Schaden oder Muh zu verurſachen auch nicht

BJ. den.
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den ubrigen Unterthanen Jhrer Kayſerl. Majeſt. und Romiſchen
Reichs unter Vorwandt von Schulden oder andern Prætenſio-
nen ſte mogen beſchaffen ſeyn wie ſie wollen. Es ſoll auch
den Frantzoſ. Trouppen nicht erlaubet ſeyn langere Zeit uber
beſagte Terminen in der wieder zu reltituiren abgeredte oder an—
dere Oerter ſo Sr. Aller-Chriftl. Majeſt. nicht zugehoren ſich
auffzuhalten und allda Winter-Quartier oder andern Auffent
halt zu machen ſondern ſollen obligiret ſeyn ſich ſo gleich nach
den Landen obbeſagter Sr. Majeſt. zuſtändig zu retiriren.

Articulus VIII.
JEr Konig verſpricht gleichmaſſig auff ſeine Unkoſten raſi
ren zu laſſen die gerad gegen Huningen uber zur Rechten
und in der Jnſul des Rheins erbauete Veſtungs-Wercker wie
auch die in dieſem Begriff uber den Rhein erbaute Bruck und
ſolle der Grund mit denen Gebauen dem Hauß Baaden wieder
qegeben werden. Weniger nicht das Fort Sellingen die in den
gnfulen zwiſchen beſagtem kort Sellinaen und Fort Louys be
findliche korts, auch einen Theil der Brucke welche von beſag
temort Sellingen biß an Fort Louys fuhret abwerffen zu laf
ſen und das Fort, ſo zur Rechten des Rheins gerad gegen kFort
Louys uber gebauet worden alſo daß ſie nachgehends von kei
nem Theil wieder konnen auffgebauet werden und iſt hier eben
falls Grund und Boden mit den Gebauen dem Hauß Baaden
zi reſtiruiren wohl verſtanden daß das kort Louys. und die Jn
ſul in der Gewalt des Aller-Chriſtlichſten Konigs verbleiben
ſollen. Se. Aller-Chriſtlichſte Majeſtat verſprechen insge—
mein raſiren zu laſſen auff Jhre Unkoſten alle die Forts und Re—
trenehements, Linien und Brucken wie ſie im Ryßwickiſchen
Frieden ſpecificiret. ſeynd und welche Se. Majeſtat nach ge
dachtem Ryßwickiſchen Frieden wird haben bauen laſſen es

ſey
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ſey langſt des Rheins oder diſſeits des Fluſſes oder in dem
Rhein oder anderſtwo in dem Reich und deſſen Landen ſo daß
ſelbige wieder auffzubauen nicht erlaubet ſeynd.

Articulus IX.
JEr AllerChriſilichſte Konig verpflichtet ſich und verſpricht
das Schloß zu Bitſch mit allem Zugehor evacuiren zu laf
ſen wie auch das Schloß zu Homburg nachdem er vorhero
die Veſtungs-Wercker nieder reiſſen laſſen wird damit es nim
mermehr wieder erbauet werde; doch dergeſtalten daß nichts
deſtoweniger beſagte Schloſſer und die darinn begriffene Stadt
davon nicht einigen Schaden leyden ſondern gantzlich in ihrem
Stahd verbleiben.

Articulus X.
En dreyſſigſten Tag nach Auswechslung gegenwartigen
 FriedensTractats ſollen die oben benannte befeſtigte Platz
und Oerter und zwar insgemein alle dieienige welche nach
Jnhalt gegenwartigen und Raſtattiſchen Friedenſchluſſes wie
er ſich auff den Ryſiwickiſchen grundet defſen Articul vor ſo gut
als hierinnen mit begritnen ſollen gehalten und gantz genau als
wann ſie von Wort zu Wort wiederholet worden waren voll
zogen werden) wieder abgetretten und zuruck gegeben werden
muſſen in die Hand derjenigen welche hiezu von dein Kayfer
oder dem Reich oder von andern Kurſten ins beſondere welche
ſolche vermog des Ryßwickiſchen Kriedens beſitzen ſollen mit
genugſamer Vollmacht und Gewalt werden verſehen ſeyn uber
geben werden ohne daß erlauvet ſey das gerinaſte von dem Ve
ſtungs-Bau oder gemeinen Gebauen dder auch deren beſondere
einzureiſſen nnd zu verſtohren und ohne das geringſte dem Zu

ſtand
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ſtand worinn ſie ſich anjetzo befinden zu verſchlimmern und zu
verringern noch das geringſte zu fordern vor an gemeldten Or
ten angewandte Unkoſten oder unter und bey Gelegenheit ſol—
cher. Es ſollen auch eben zur ſolchen Zeit alle Archive und Do-
cumenten das iſt alle gemeine eines jeden Orts und dergleichen
betreffende ſchrifftliche Verzeichnuſſen ſie mogen nun Jhr. Kay
ſerl. Majeſt. oder denen Furſten und Standen des Reichs oder
denen Stadten und Oertern welche Se. Aller-Chriſtlichſte Ma
jeſt. verſpricht abzutretten zuruck gegeben werden.

Articulus XI.
ſ. Leichwie das Abſehen und Willen des AllerChriſtlichſten
Konigs iſt ſo ſchleunig als es ſeyn kan die Bedingungen
gegenwartigen Tractats zu vollziehen alſo verſpricht Se. Ma
jeſt. die Platz und Oerter zu welchen Sie ſich verſtanden einzu
reiſſen nemlich die vornehmſte innerhalb zwey Monaten und
die geringere in Friſt eines Monats von dem Tag der Auswech
ſelung dieſes Friedens und alles dieſes wie verabredet wor
den auff Jhro Konigl. Majeſt. Unkoſten.

Articulus XII.
Eaafft dieſes Friedens verſpricht auch Se. Aller-Chriſtlich
vrſte Majeſt. nicht nur Jhro Kayſerl. Majeſt. und dem Reich
wie auch des Heil. Reichs Clienten und Valallen beydes geiſt
lichen als weltlichen nemlich dem Herrn Churfurſten von Trier
dem Herrn Churfurſten von Pfaltz dem Herrn HochTeutſch
meiſter dem Herrn Biſchoffen zu Worms und dem Hochlobli
chen Orden dem Herrn Biſchoffen zu Speyer dem Hauß
Wurtenberg und abſonderlich dem Herrn Herzogen von Mom
pelgarden beyden Baadiſchen Hauſern und uberhaupt allen

dene
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denjenigen die in dem Ryfwickiſchen Frieden begriffen ſeynd
ob ſie gleich hier nicht nahmlich ihre Lander Stadt Oerter
und Guter welche durch letztern Krieg oder aus deſſen Anlaß
durch Waffen Confiſcation oder andere dem Ryßwickiſchen
Frieden zugegen lauffende Weiß eingenommen worden zu re—
ſtituiren. Jmgleichen vollig und eigentlich alle Bedingungen
und Clauſuln des Ryßwickiſchen Friedens zu vollziehen es ſey
dann daß ausdrucklich etwas anders in gegenwartigem Tra
ctat verabredet oder einiaes ſo ſeit dem Schluß des Ryßwi
ckiſchen Friedens nicht vollzogen worden ware. Eben alſo ver
ſpricht Se. Aller-Chriſtlichſte Majeſt. alle und jede im Ryßwi
ckiſchen Frieden den Herrn Hertzogen von Lothringen betreffen
de Articulen mit ehiſtem treulich zu exequiren mit welchen de
ren vollige Macht und Krafft confirmiret wird. Jmgleichen
verſprechen Se. Kayſerl. Majeſt. und Romiſche Reich alle Con.
ditiones und Clauſuln gemeldten Ryßwickiſchen Friedens die
aus dieſem Frieden herruhrende Reſtitutiones betreffend nah
mentlich was den Herrn Cardinalen Rhohan wegen des Biß
thums Straßburg angehet zu erfullen.

Articulus XIII.
¶Aas Hauß Braunſchweig Hannover welches von Jhro

Kayſerl. Maj. mit Conſens des Reichs mit dem Churhut
beehret worden iſt Krafft des vorhergehenden Friedens erken
net und wird hinfuro von Sr Aller-Chriſtlichſten Majeſt er
kennet werden.

Articulus XIV.
Gzʒkeicherweiß da Se. Kayſerl. Maj. und das H. Rom Reich

Dero Verlangen um Se. Aller-Chriſtl. Maj. zu vergnu—

C gen



v?) ee 2a
gen bezeigen und ins kunfftige eine anffrichtige Freundſchafft
und vollkommene Verſtandnuß unterhalten wollen als auch

7

Krafft deß in dieſem Tractat erneuerten Ryßwickiſchen Frie—
densſchluß geben Sie zu daß die Stadt Landau nebſt deren Zu
gehor in den Dorffern Nußdorff Danheim und Queichheim
beſtehend gleichwie der Konig ſolche vor dem Krieg genoſſen
Sr. AllerChrigtlichſten Maj. befeſtiget verbleibe.

Articulus XV.
9 as das Hauß Bayern anlanget ſo ſeynd Se. Kayſ. Maj.
Vund das Reich in Anſchung des allgemeinen Ruhſtands zu
frieden daß vermog dieſes Friedens der Herr Joſeph Clemens
Ertz-Biſchoff zu Coln und der Herr Maximilian Emanuel
von Bayern gantzlich und vollig in alle ihre Lander Rang
Prærogativen Regalien Guther Churfurſtliche und andere
Wurden und alle andere Rechten wie Sie ſolche vor vergan
genen Krieg genoſſen oder haben konnen wieder eingeſetzet
werden ſamt demjenigen was vorhin zum Ertz-Biſthum Coln
und anderen unten benahmten Stifftern oder zum Hauß Bay—
ern entweder mitt-oder unmittelbarer Weis gehoret. Oeme zu
folg ſollen Jhnen auch alle Archiven ſchrifftliche Documenteun
alle Meublen Edelgeſtein Kleinodien und anderes Grerath
als ſeynd Stuck und Kriegs-Ammunitionen ſo in glaubwur
digen Inventariis auffgezeichnet worden produciret werden auf
richtig und redlich wieder heraus gegeben werden ſo auch von
allem dem zu verſtehen was auff Befehl Seiner Kayſ. Mafeſt.
und Seiner Vorfahren Glorwurdigſten Andencken ſeither der
Einnahm Bayern von Jhren Palaſten Schloſſern Stad
ten Veſtungen und allen andern Orten ſo Jhnen werden re—
ſtituiret werden hinweg gefuhret worden außgenommen die
Artillerie ſo denen benachbarten Stadten und Staaten geho

ret
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ret und reſtituiret worden vor dag jenige aber ſo entwederab—
gangen in andere Weis verandert oder ſonſt ſchwar in dem
Stand wie es ſonſt reſtituiretwekden ſolte zu erſetzen/ ſoll nach
billigen Preiß mit bahrem Gold bezahlet werden es ſey dam
daß auff andere Weis dieſe Sach vereiniget wurde. Ferner
ſolle der Ertz-Biſchoff von Coln in ſein Ertz-Biſthumb Coln
Biſthumb Regenſpurg Luttich und in der Probſtey Berch—
tolsgaden wieder eingeſetzet werden auch ſoll er abſonderlich
Poſſeſſion nehmen von dem Biſthum Hildesheim mit allenſei—
uen Prærogativen Gerechtigkeiten und Gutern welche zu
gemeldtem Biſthumb und Kirchen gehoren gleich wie ſie vor
verfloſſenen Krieg von den Herren Biſchoffen ſeinen Vorfah—
rern und Kirchen beſefſen und beſeſſen werden konnen ohne daß
einiger Proceſs oder Prætenſion ſit ſeye oder werde noch movi
ret von wem ſie wolle die gantzliche reſtitution verhinderen kon
ne. Dannoch ſo ſoll denen Jhr Recht unverworren bleiben ſo
deren etwelches haben konten als welchen erlaubt iſt daſſel
bige wann die awey Churfurſten wiederumb vollig reſtitui-
ret worden durch den Weg des Rechtens bey denen im Ro
miſchen Reich etablirten Gerichtern zu ſuchen. Eben alſo ſol
len auch das Oohm-Capitul und die Stand des Ertz-Bis
thums Coln mit den anderen Stifftern ihre Privilegia behal—
ten wie ſolches ihre Vnions- Vertrag und Conſtitutionen mit
ſich bringen. Weiters wegen der Stadt Bonn iſt beſchloſſen
daß zu Friedens-Zeiten gantz keine Guarniſon darinnen ſeyn
ſondern die Stadt durch die Burger bewacht werden ſoll was
aber die zu Ertz-Biſchoflichen Durchlaucht und Palaſts Ver—
wahrung nothwendige Guarde anlanget ſoll wegen deren An
zahl mit Jhro.  Kayſ. Maj. und Rom. Reich gehandelt wer—
den.—doals Sie des Kriegs wegen vor nothig befinden vermoge der

C2 Reichs;
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Reichs-Geſetzen und Conſtitutionen einquartieren. Jn Krafft
dieſer gantzlichen Reſtitution ſollen obgedachte beyde Herren
Bruder aus dem Hauß Bayern auff ewig abzuſagen gehalten
ſeyn aller Anforderungen Genugthuungen oder einigerley
Erſetzig des Schadens welchen Sie wider Jhro Kayſerl.

mein und jede ins beſondere von nun und allzeit vor aull und
nichtig zuhalten doch daß dieſe gegenwartige Abſagung auf kei
nerleh Weis denalten Rechte und Auforderungen welche vor die
ſem ketzterenKtiege Fhnen zuromen etwas benehme da im Gegen
theil letztgemelte Rechte via Juris zu verthatigen Jhnen benden
kugeſtanden Wird 7 vhne daß Jhnen durch dieſe gantzliche Wie

aegen jemand zuerkannt werde.nlhen cn ene ur hegen bevde Herren Herren Jot.
phum Clementem Ertz Biſchoffen zu Coln und Maximilianum

/Emanuelem, geſchehene oder noch kunfftige Anforderungen Ge

t

nugeleiſtung und einigeriey cochaoenlonhaltung wegen letzteren
Kriegs gegen das Hauß Bahern und obgemeldte Ertz- Bi
ſthumb Biſthumer und Probſteyen ſie ruhren her von wem
ſie wollen/ vor null und nicht jetzt und allezeit geachtet werden.
Nun in Krafft dieſer volligen reltitution ſollen offtgemeldte
Herren Joſeph Clemens Ertz-Biſchoff zu Coln und Maximi
lian Emanudel von Bayern Seiner Kayſerl. Maj. Gehorſam
leiſten und gleich anderen Chur-und Furſten treu verbleiben
und ſollen von Sr. Kayſerl. Maj. die renovation der inveſtitur
aller Churfurſtenthumer und Furſtenthumer/ Lehen Titul und
Rechten/ auff die von den Reichs-Geſatzen vorgeſchriebene Art
und Zeit begehren und nehmen und ſoll alles dasjenige ſo
wahrendem Krieg beyderſeits gegeneinander begangen worden
ewig vergeſſen ſeyn.

Arti.
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Articulus XVI.
aſLle geiſt-Civil. und Mulitar. Bediente was Stands ſie auch
Le ſeyn welche einer oder der andere Parthey gedienet ſo gar

auch die welche Unterthanen und Vaſallen ſeiner Kayſ. Maj.
des Reichs und des Hauſes Oeſterreich ſehn/ deßgleichen alle
und jede des Hauſes Bayern und des Herrn Ertz-Biſchof—
fen zu Colln Domeltiquen ſollen gleichmaſſig in Beſitz aller ih
rer Guter Chargen, Chren Aemter und Wurden wie ſie ſol—
che vordem Krieg gehabt wiederum eingeſetzet werden und
ſollen alle ihre aus Anlaß dieſes Kriegs verubte Thaten durch
eine General-Amneſtie mit dieſem ausdrucklichen Beding in
Vergeß geſtellet werden daß gleichmaſſige amneſtie, auch
die zu dem Hauß Bayern und Herrn Ertz-Biſchoffen zu Colln
gehorige Unterthanen Vaſallen und Miniſtern, oder Domelti-
quen, welche wahrenden dieſem Krieg Sr. Kayſerl. Majeſtat
dem Reich und dem Hauſe Oeſterreich gedienet gantzlich genieſ
ſen ſollen und folglich dieſer Urſachen halben in keinem einigen
Stuck konnen beſchweret oder beunruhiget werden.

Articulus XVII.
GJe Zeit in welcher die gantzliche Reſtitution, welche in den

zwey vorhergehenden Artickeln begriffen ſollen ebenfals
die zo. Tage nach außgewechſelten Friedens -Ratificationen
ſeyn welehe von den Oertern welche Jhro Kayſerl. Mafeſt.
und dem Reich/ und Sr. Allerchriſtlichſten Majeſt. reſtituiret wer
den ſollen vorgeſchrieben worden alſo daß beyderley reſtitutio.
nes, wie auch desjenigen Theils welcher von dem Hauß Bayern
in den Niederlanden anjetzo beſeſſen wird Jhro Kayſerl. Maj.
in gleicher Zeit geſchehen ſollen.

C 3 Arti-
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Articulus XVIII.

gn Ann das Hauß Bayern nachdem es gantzlich wird relti.
B tuiret ſeyn etwas von ſeinen Landern gegen andere ver—
tauſchen wolte/ wird Sr. Allerchriſtlichen Majeſt. nicht zuwi
der ſeyn.

Articulus XIX.
yn Eilen Se. Allerchriſtlichſte Majeſt. dasjenige was Sie
V oder Jhre Allürte im Namenund zum Nutzendes Durch
lauchtigſten Hauſes Oeſterreich in denen Spaniſchen Nieder—
landen denen General-Staaten derer Vereinigten Niederlan—
den in dem Stand wie ſie vor dieſem der verſtorbene Konig
CARL I. beſeſſen oder krafft des Ryſßwickiſchen Friedens be—
ſitzen konnen bißhero annoch beſeſſen oder beſitzen lafſen als iſt
auch Se. Konigl. Majeſtat zu frieden/ daß Se. Kayſerl. Maj.
von bedachten Spauiſchen Niederlanden Beſitz nehme und er
ſo wol als auch ſeine Nachkommen noch in dem Hauß Oeſter
reich in der Nachfolge eingerichteten Ordnung derſelbigen voll—
kommlich und in aller Ruh genieſſen moge alſo daß dem Kay
ſer ſeiner Macht mit gedachten General-Staaten ihre Barriere
und die Herausgebung derer obenbemeldten Oerter betreffend
nichts benommen. Doch ſolle der Konig in Preuſſen alles ſo
er in Ober-Geldern beſitzet nemlich die Stadt Geldern das
Gouvernement, das Ampt und das Rieder-Ampt von Geldern
mit allen Zubehorungen und Dependentien wie nicht weniger
die Aempter und Herrſchafften von Strahlen Wachtendonck
Midelaar Walbeck/ Aertſen Efferden und von Weel desglei—
chen Racy und Klein Klevelaar mit allen ihren Zubehorungen
und Dependentien: desgleichen ſollen dem Konige von Preuſſen
die Amptmanſchafft von Krickebeck wie auch das Land von

Keſſel
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Keſſel mit allen ihren Zubehorungen und Dependentien und
in gemein all dasſenige was gedachtes Ampt und Bezirck
in ſich halt ohne eintzige Außnahm/ ausgenommen der eintzigen
Stadt Erkalens mit ihren Zubehorungen und Depengentien ge—
meldtem Konig ſeinem Printzen oder Printzeſſinnen Erben und
Nachfolgern mit allen Rechten Prærogativen, Einkunfften und
Nutzbarkeiten unter allen Namen wie man es nennen mag
auff die Art und Weiß wie ſolche das Hauß Heſterreich und ins
beſonder der Konig in Spanien Carolus IJ. beſeſſen doch mit
allen Beſchwerden und Verpfandungen und ſoll beynebſt nach
dem Statu wie ſte der Konig Carl beſeſſen die Romiſch-Catho—
liche Religion ingleichem die Privilegien der Provintz in ihrem
Stand erhalten werden.

Articulus XX.
»1Ndgleichwie uber die Lander Stadte Platze und Veſtun
vv gen welche beſeſſen der abgelebte Carl der Zweyte KonigJ

in Spanien an dem Tag ſeines Abſcheidens der Allerchriſtlich—
ſte Konig abgetretten hat ſowol vor ſeine Maieſtat ſelbſten
als auch vor ſeine Printzen Erben und Nachfolger ſo geboh
ren und noch gebohren werden mogen an die General-Staa
ten/ in Anſehung und Gewogenheit gegen das Hauß Oeſter
reich es ſey das Recht das ſie gehabt oder haben konnen uber
die Stadt Menin mit allen ihren Fortificationen, und der Ru—
then uber der Stadt und Citadelle Tournay ſampt dem Tour—
neſis, ohne daß er ſich von ſeinem Recht darauff von ſeinen
An- und Abhangen zugehorigen und beygefugten Stucken
Bottmaſſigkeiten und Einſchluſſen etwas vorbehalten; Ahre
Mafeſtat bewilliget daß die Herrn General-Staaten der Ver
einigten Proviutzien beſagte Stadte Platze Bottmaſſigkeit
An-und Abhange zugehorige und beygefugte Stücke und

Cin
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Einſchluſſe dem Kaiſer wieder einraumen ſo bald ſie werden
mit Jhrer Kaiſerlichen Majeſtat wie im vorhergehenden Ar—
ticut gemeldet uberein kommen ſeyn derſelben zu genieſſen;
Sie die Erben und Nachfolger undzwar vollig friedlich und
beſtandig ſo wohl als der Spaniſchen Niederlanden welche
dem verſtorbenen Konig Carolo dem Zweyten zugehorten des
Tages/ da er mit Todt abgieng welches doch dahin muß ver
ſtanden werden daß beſagte Wiedereinraumung der Spani
ſchen Niederlanden der Stadte Platze und Veſtungen ſo
vom Konig wieder zuruck gegeben werden von denen Herrn
General-Staaten nicht eher konne geſchehen es gehen dann die
Ratificationes der Friedens-Tractaten vorher ſo zwiſchen Jhro
Romiſchen Kaiſerlichen Majeſtat dem Reich und der Aller
Chriſtlichſten Majeſtat errichtet worden.

Auch iſt dabey dieſes zu verſtehen daß St. Amand mit
ſeinenzugehorigen Stucken Jhro Aller-Chriſtlichſten Majeſtat
verbleiben doch aber mit dieſem Bedinq daß ihr nicht verſtattet

werde einige Veſtung oder Schleuſſen zu Mortagne auffzu
bauen ſie ſeyen beſchaffen wie ſte wollen.

Articulus XXI.
J

Zricher maſſen beſtattiget der Aller-Chriſtlichſte Konia dem
Kayſer und dem Haus Oeſterreich zum Beſten dieſenige

Uberlaſſung ſo beſagte Majeſtat gemeldtem Haus denen
Herrn General-Staaaten der Vereinigten Niederlanden ge—
than hat ſo wohl vor ſich ſelbſten als vor die Furſten ſeine
Erben und Nachfolger ſie ſeyen gebohren oder werden einſt
gebohren alle Rechten an Furnes und Furnenbach mit
eingeſchloſſen die z Pfarren und die Knocher-Schanutz an den
Stadten Loo und Dixmuyde und deme was dazu gehoret
an der Stadt Ppern und ihrer Caſtellaney Rouſſelaer mit
den andern Dependenzien mit eingerechnet die hiernechſt ſeyn

wer—
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werden Poperinghe Warneton/ Comines Warwick
und zwar dieſe drey letzte Orthe nur umb ſo weit als ſie auff
der Seiten der Liß gegen. Ypern zugelegen ſeynd und was von
dieſen Orthen/ deren hier oben erwehnetwird/ weiter abhangt
von welchen Rechten die alſo dem Kaiſer ſeinen Erben und
Nachfolgern uberlaſſen werden Jhre Aller-Chriſtlichſte Ma
jeſtat ſich nichts vorbehalt ſo ſie an den Stadten Platzen
Schantzen und Landſchafften oder auch einigen an-und abhan
genden beygefugten Stucken oder Einfluſſen haben geſtattet
dabey daß die General-Staaten dieſelbe dem Haus Oefter—
reich unwiederrufflich und allezeit zu benutzen und zu genieſſen
durffen uberlaſſen/ ſo bald ſie mit denſelbigen wegen der Bar
riere werden uberein kommen und die Ratificationen der Frie
densTraäctaten mit dem Kaiſer und dem Reich werden auß
gewechſelt haben.

Articulus XXII.
JJe Scchiffarth auff der Liß von dem Minde der Deule an

wann man das Waſſer hinaur fahret, ſolle da frey getrie
ben und gantz kein Zoll oder Ungekd angeleget werden.

Articulus XXIII.
gn as in dem zweyten Articul dieſes Tractats wegen der
AV General-Amneſtie insgemein beſchloſſen worden wird
hier abſonderlich wiederholet ſollen dahero alle in verfloſſenem
Krieg auff was Weiß es immer ſeyn mag von denen der
Spaniſchen Niederlanden deren reſtituirte oder abgetrettene
Stadt und HOerther und andere Jhro Aller-Chriſtlichſten Ma
jeſtat. Unterthane zugefugte Unbilden in Vergeſſenheit geſetzet
werden alſo daß keiner ob deren oder anderer Urſachen willen
angeklaget und beunruhiget werden konne und dorffe.

D Arti-
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Articulus XXIV.
ESkonnen auß Krafft gegenwartigen Tractats Jhro Aller

Chriſtlichſte Majeſtat und deren in Niederlanden von ſeiner
Koniglichen Majeſtat abgetrettenen Oerthern Unterthanen
nach dero Lander und Oerthern Geſetz und Gebroauche hin und
herreiſen gehen bleiben tractiren und nach ehrlicher Han
dels-Leuth Art handlen verkauffen vertauſchen oder auff
andere Weiß adminiſtrire alle Guther welche ſie auff beyden
Seiten haben oder werden haben und alle es ſeyen Untertha
nen oder keine ſollen daſelbſt kauffen konnen dergeſtalt daf
niemahls einiger Conſens, Privilegio, oder Erlaubnuß nebſt
gegenwartigen Friedens-Schluß vonnothen ſey. Auch bleibt
deren hie und da entweder verlaſſenen oder wiedergegebenen Oer
tern und Herrſchaften gleichwie auch den Unterthanen gemeld
ten Spaniſchen Niederlands frey innerhalb einer Kahrs Friſt
ihre Wohnung anzuſtellen wo es beliebig mit volliger Machtv

und Gewalt ihre ſo wohl liegende als fahrende Guter nach Ge
fallen zu verkauffen oder anderſter zu diſponiren ohne daß ſie
vor und nach ihrem Abzug noch di. noch indirectè verhindert wur
den. Letztlich ſollen vor beſtattiget was wegen deß die
Frantzoſiſche und Niederlandiſche Unterthane betreffend im
vorigen Frieden-Schluß und Konigliche Deerete autrgehobenen
Juris Aldinagii abgefaſte. Editte Statuta und Rechte wie ſie
bishero von beyden Theilen angenommen nicht anders als
waren ſie gantz und gar außdrucklich hier wiederholet ge
halten werden.

Articulus XXV.
MNepdder Theilen Vaſallen und Unterthanen ſo geiſt- als welt
Vliche Corpora, Gemeinen und Zunfften werden in die Eh

ren
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ren Wurden und Wohlthaten welche ſie vor dem Kricg genoſ
ſen wieder eingeſetzet; wie auch in alle Recht/ Guter fahrend
und liegende Pfacht auch jahrliche Einkommen welche Zeit
des Kriegs und deſſen Gelegenheit occupiret oder hinterhalten
worden zugleich auch in alle Rechte Action, und Erbgangs
Rechte welche ihme wahrenden Krieges zugefahren: doch al—
ſo daß ſte wegen der Fruchte und Cinkünfften ſo ſie nach der.
occupation und Hinterhaltung biß auff den Tag der Raſtatti—
ſchen FriedensPublication bekommen nichts begehren konnen.
Woran nichts hindern ſollen einige geſchehene Verſchenckung
Uberlaſſung Declaration, Confiſcation, Interlocution oder End
ſpruch ſo wegen der Partheyen Ungehorſam und Halßſtarrig
keit und da dieſelben nicht aehort geſchehen welche Spruch
und Urtheil von keinen Krafften ſeynd und ſo gehalten werden
ſollen als ob nicht geurtheilet und der Spruch nicht geſchehen
ſeye; und ſoll dieſen allen frey gelaſſen ſeyn ins Vatterland
und Lander welche. ſie wegen des Kriegs verlaſſen zu kehren
als auch der Pfacht und Einkommen nach deren Landern und
Oertern Staturen Geſetzund Gewohnheiten entweder ſelbſt odet
durch Verwalter zu genieſſen. Dieſe Keltitutiones erſtrecken
ſich auch auff die ſo es mit einem oder dem andern jetzt Fried
ſchlieſſenden Theile zugewendet und gefolaget nichts deſtoweni
ger ſollen alle Spruch und in den hohen Gerichtern vulgo Par
laments und andern Rathen hohen und niedern welche nicht
ausdrucklich in dieſem Tractat auffgehoben worden ihren voll
kommenen Etfect gewinnen. Und alle diejenige welche Krafft
erſtbemeldten Spruchen in Beſitz deren Herrſchafften und au
derer Guter geſetzet werden ſollen darbey manuteniret werden
welches doch denjenigen Theilen welche durch dergleichen ge—
fallte Sentenzen und Gerichte glauben lædiret zu ſeyn nicht in
præjudie gereichen ſoll ohne daß ſie nach gebrauchlichen Rechten
bey rechtmaſſigem Richter ſich das Recht wiederfahren zu laſſen.

D2 Arti.



Articulus XXVI.
Manſehung der von einiger gantzen Niederlandiſchen ProJvintz zu zahlen gewidmete Renthen und Einkunfften welche

ins kunfftige theils von Sr. Kayſerl. theils von Sr. Aller—
Chriſtl. Majeſt. oder andern wird in Beſitz genommen wer—
den/ iſt man eins worden daß ein jeder Theil ſein Quantum zah
len ſoll welche zu beneunen als auch alle aus Anleitung deren
Spaniſchen Niederlande und ihren Grantzen welche beyder—
ſeits werden beſeſſen werden entweder ſchon entſtandenen oder
aber in Vollziehung dieſes Friedens einigerley Weiß zu entſte
hen mogliche Strittigkeiten und bifficultaten zu vermeyden ſol
len von beyden Theilen Commiſſarii erkieſet werden welche da
hin allen Fleiß anwenden auff daß dieſe Sach ohne Verſchub
in der darzu benennten Stadt abgehandelt werde.

Articulus XXVII.
SOMNdeme in denen Landſchafften Stadten und Oertern derJSpauiſchen Niederlanden welche der Aller-Chriſtl. Konig

dem Kayſer cediret viele geiſtliche Benelicia tuchtigen Leuten
von Sr. Aller-Chriſtl. Majeſt. aegeben worden als ſollen alle
die ſie wurcklich beſitzen ſolche uberlaſſen werden; Gleichwie
auch alles was die Apoſtoliſch-Catholiſch- und Romiſche Re—
ligion betrifft in dem Stand wie es vor dem Krieg ware un
verandert erhalten werden ſoll imgleichen auch ſollen die Ob—
rigkeiten welche nicht anderſt als Catholiſch ſeyn konnen ver
bleiben/ zuforderiſt aber daß alle die Biſchoff Capituln und
Cloſter Guter des Maltheſer-Ordens und die gantze Cleri—
ſey in allen ihren Kirchen Freyheiten Immanitaten Rechten
Prærogauren und Ehrenſtellen welche ſie unter denen Romiſch
Cathouſchen vorher regierenden Konigengenoſſen erhalten und

ſo
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ſo fern dieſe aus etwelcher Urſach ſie ſeye wie ſie wolle ver—
trieben oder beraubt worden ware wiederum eingeſetzt wer—
den. Letzlich ſollen alle und jede von der Cleriſey ſo mit eini
gen geiſtlichen Gutern Commenthuren/ Canonicaten Wur—

eden Probſteyen und andern Benekcien verſehen geweſen/ dieſel
be behalten und nimmermehr beraubt werden und alle dieje—
nige Einkunfften wie ſie vor dieſem Krieg beſeſſen mit völli—

ger Gewalt dieſelbe zu adminiſtriren ruhig genieſſen. Es ſol
len auch die Stipendiaten bey ihren aſlignirten Beneficiis, ſte mö—
gen entweder von dem Romiſchen Hof ſelbſten oder aber nur
durch Breve, vor Anfang gegenwartigen Kriegs conteriret wor
den ſeyn ohne daß man ſie unter was fur brætext und Urſach
es auch immer geſchehen moge darum bringen konne.

Articulus XXVIII.
(ES ſollen auch alle Jnwohner aller Stadten Orten und Lan
—den welche Se. Aller-Chriſtl. Majeſt. in den Spaniſchen
Niederlanden abtritt vermog gegenwartigen Tractats im
Peſitz aller ihrer Privilegien Præcogativen Gebrauchen Be
freyungen Rechten allgemeinen und beſonderen Bewilligun—
gen Chargen und erblichen Aemptern in den nemlichen Ehren
Beſtallungen Nutzen und Befreyungen wie ſie ſolche unter
Sr. Aller-Chriſtl. Majeſt. genoſſen gelaſſenund geſchutzet wer—
den. Verſteht ſich aber hier gantz allein von denen Gemeinen
und Jnwohnern der Oerter Stadte und Landen die Se. Waj.
gleich nach dem Ryßwickiſchen Friedensſchluß in Poſſeſſion ge—
habt nicht aber von denjenigen Platzen Stadten und Landern
welche der verſtorbene Konig in Spanien Carolus lI. vor ſeinem
Todt beſeiſen derer Gemeinen und Jnwohner ſollen bey volli—
gem Genuß ihrer Privilegien Prærogativen Gebrauchen Be—
freyungen Rechten allgemeinen und beſondern Bewilligungen

D3 Char-
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Chargen und erdlichen Aemptern gelaſſen werden gleichwie ſie
ſolche bey Abſterben hochſtgedachten Konigs in Spanien ge
habt haben.

Articulus XXIX.
ſa4 Leicherweiß wann auſſer denen Niederlanden in denen von
ESr Aller-Chriſtl. Majeſt. abgetrettenen Oerter von de
nen oben in dem 21. Articul geſchloſſen worden ſo miitt als un
mittelbare geiſtliche Beneficia, welche etwan in wahrendem
Krieg von einem oder dem andern Theil in denen Herrſchafften
und Orten welche ihm damals unterwurffig geweſen capablen
Perſonen nach dem Geſetz ihrer erſten Stifftungen und recht—
maſſigen allgemeinen und beſonderer Statuten oder auch durch
eine andere Papſtliche Verordnung oder aber andern Canoni
ſchen Proviſionen mochte zuertheilet worden ſeyn ſollen nicht
weniger als andere Beneficia, welche vor verfloſſenem Krieg in
denen Oertern welche vermog dieſes Friedens werden reltitui—
ret werden ſeynd mitgetheilet worden ihren Beſitzeren gelaſ—
ſen werden zwar alſo daß ſie in ihrem Beſitz und rechtmaſſi
gen Verwaltung wie auch in Genieſſung der Cinkunffte nicht
beunruhiget noch verhindert um einer noch der andern Urſache
willen es ſey vergangen oder gegenwartig nicht zur Red ge
ſtellet oder auff andere Art und Weiß von niemand konnen und
ſollen beunruhiget und moleſtirt werden doch daß ſie dasjenige
verrichten was ihnen Krafft beſagter Beneficien oblieget.

Articulus XXX.
Gs ſollen auch Se. Kayſerl. und AllerChriſtl. Majeſtat hin
—fuhro auff keinerley Weis den Krafft dieſes Jnſtruments
bekrafftigten Frieden brechen die Waffen wieder ergreiffen

und
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und einiger Feindſeligkeiten unter waſſerley prætext es auch
ſeyn mochte Feindſeligkeiten begehen hingegen mit allem
Fleiß und Redlichkeit wie wahrhaffte Freunde ſich dahin be
muhen wie dieſe beyderſeitige der gantzen Chriſtenheit ſo no
thige Freundſchafft je mehr und mehr moge beſtattiget und er—
halten werden. Und weil der AllerChriſtlichſte Konig mit Sr.
Kayſerl Majeſt. auffrichtiglich verſohnet verſpricht Se.Kay
ſerl. Maj. in friedſamen und ruhigen Beſitz aller Staaten und
Oerter welche Sie wurcklich beſitzt und ehmals die Koniage
auß dem Hauß Oeſterreich beſeſſen haben nicht zu beunruhi
gen nemlich das Konigreich Neapolis das Hertzogthumb
Mayland wie Seine Kayſerl. Maj.es wurcklich bentzen/ wie
auch die Anſul und Konigreich Sardinien mit anderen Hafen
und Platzen umb die Gegend von Toſcana was Seine Kayſ.
Maj wurcklich beſitzet und vormals die Konige in Spanien
aus dem Hauß Oeſterreich beſeſfſen haben mit allen Rechten
die zu jetztgemeldten Staaten welche Seine Kayſerl. Majeſt.
beſitzt gehoren auff gleiche Weis wie es die Konige von
Spanien von khilippo J. biß auff den letten verntorbenen Ko
nig behalten. Weiters verſpricht Seine AllerChriſtl. Majeſt.
und gibt ſein Konigliches Wort von ſich Seine Kayſ. Majeſt.
und das Hauß Oeſterreich unter einigen Vorwand oder auff
einen Weg und Weiſe wie die auch ſeyn konnen noch ſich zu wi
derſetzen ſothanen Beſitz welchen Se. Kayſerl. Majeſt. und das
Hauß Oeſterreich hat oder haben kan oder auch erlangen ſolte
ins kunfftige durch Verabhandlung Tractat oder anderen
rechtmaſſigen und vertraglichen Weg allezeit auf dieſe Wei—
ſe daß die Neutralitat von Jtalien im geringſten nicht verun
ruhiget oder verletzet werde; Der Kayfer verſpricht und verſi—
chert gleichfals im geringſten nicht zu beunruhigen ermeldte
Neutralitat und die Ruhe von Jtalien und folglich den Weg
der Waffen zu gebrauchen umb einiger Urſachen willen oder

bey



bey einiger Gelegenheit wie die auch ſeye ſondern im Gegen—
theil zu folgen und auffs genaueſte zubeobachten alle Verſiche
rungen welche Se. Kayſerl. Majeſt. auff ſich genommen in
deni Tractat der Neutralitaten geſchloſſen zu Utrecht den 14.
Martii im Jahr 171 3.welcher Tractat angeſehen und gehalten
werden ſoll/ als wenn er hier wiederholet und eingerucket wor
den ware und wird von Jhro Kayſerl. Majeſt. genau in acht
genommen werden wenn nur von dem!andern Theil die Be—
obachtung gleichfals geſchichet und niemahlen angefochten und
verletzet wird ſo verſpricht hochſtermeldte Se. Kayſerl. Majeſt.
umb deß willen ruhiglich genieſſen zu laſſen einen jeden Furſten
in Jtalien ſeiner Lander und Herrſchafften welche er wurck—
lich in Beſitz hat ohne daß dieſes jemandes Rechten konne
nachtheilig ſeyn.

Articulus XXXI.
AAmit die Furſten und Herrſchafften von Jtalien die Fruchte
Ddes Friedens zwiſchen dem Kayſer und dern AllerChriſtlich
ſten Konig genieſſen mogen ſo wird die Neutralitat wie dieſe
im vorigen Articul enthalten daſelbſt nicht allein auffs ge
naueſte in Obacht genommen werden ſondern es wird auch ei—
ne gute und fertige Juſtitz durch Jhro Kayſerl. Majeſt. denen
Printzen oder Vaſallen vom Reich bey denen andern Platzen
Landern und Oertern in Jtalien welche die Konige in Spa
nien vom Hauſe Oeſterreich nicht beſefſen und worauf ermeld
te Furſten eine rechtmaſſige Anforderung haben konnen nemb
lich dem Furſten von Guaſtalla Pico von Mirandola und dem
Printzen von Caſtilione ohne daß dieſes den Frieden unterbre
chen noch die Neutralitat von Jtalien eine Urſach geben konne
in einen Krieg verwickelt zu werden.
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Articulus XXXII.

cVBcſtchon Seine Kayſerliche und AllerChriſtlichſte Majeſtat
 ſich hochſtens angelegen ſeyn laſſen den allgemeinen Ruh
ſtand auff das ſchleunigſte zu befordern und zu dem End einen
gewiſſen Termin dieſes gegenwartigen Friedens-Werck inper—
fecten Stand zu bringen vorgeſetzt weilen aber erfahren daß
vorgeſchriebener Termin nicht allzulanglich die in dem 32. Ar
ticul des Raſtattiſchen Friedens enthaltene und zu dieſem Con—
greſs beyderſeits remittirte Sachen zu examiniren und zu un
terſuchen als iſt beſchloſſen worden daß beyden in ge—
meldten Articul benahmte Theile Jhre Titeln Urſache und
Rechte bey Kayſerl. und Koniglichen Majeſt. an ſeinen Ort zu
produciren billichſt zuromme. Dahingegen bende Theile wie
es billich ſeyn wird Jhre Urſachen darzulegen verſprechen.
Doch ſoll dieſer Auffſchub die vollige execution dieſes Friedens
nicht auffſchieben oder veranderen nebſt dem daß dieſe Verzo
gerung zu keines præjudiz gereichen moge oder ſolle.

Articulus XXXIII.

Glrurgunigenunntenthnſie wollen von Zeit des unterſchriebenen Friedens die Beytrag
aber und Anforderungen ſo wol der Gelder als Fouragirungen
vom Tag der ausgewechſelten Friedens-Katificationen wie
nicht weniger alle waſſerley Art und Namens ſte auch ſeyn mo
gen, aus Anlaß letzteren Kriegs ſo wol von Seiten Sr. Kayſ.
als von Seiten Sr. Allerchriſtlichſten Majeſt. auffgeburdete
Aufflagen haben auffhoren muſſen alſo ſollen auch alle derglei
chen inskunfftig nicht allein auffhoren und aus keiner Urſach

G oder
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oder Prætext, es ſey was es wolle begehret werden ſondern es
ſoll alles dasjenige ſo von dem Tag des ratikicirten Raſtadti—
ſchen Friedens gegen den außtrucklichen Enthalt des z5. Arti
ckels gemeldten Friedens von beyderſeits Unterthanen abgenom

men denenjenigen ohne Verzug welche mit genugfamen Ver
ſicherunaen dieſe Sach betreffend werden verſehen ſeyn treu
lich wieder reſtituiret werden wie auch die Geiſſeln die dieſer
oder anderer Urſache wegen gegeben oder abgefuhret worden
ſollen Geld befreyet in ihr Vatterland frey entlaſſen werden
was aber an contributionen von beyden Theilen biß zu der in
dem Raſtadtiſchen Fri den beſtimmte Zeit noch zu bezahlen u—
brig das foll in Zeit ʒ. Monathen von dem Tag des ausgewech
ſelten gegenwartigen Friedens-Tractat abbezahlet werden doch
alſo daß wann nur eine gnugſame Verſicherung zu zahlen an—
verſchafft gegen die langſame Zahler in dengeſetzten 3. Mona
then man mit der Exequirunq nicht verfahren konne. Alle Ge
fangene als militar- als civil. Stands welche hie und da ihre
Freyheit noch nicht reſtituiret werden gefunden werden ſollen
alſobalden ohne Rantzion mit freyem Willen ſich nach Belie
ben hinzubegeben wo ſte wollen dimittiret werden. Auch ſollen
die Kriegs-Völcker welche krafft des 35. erſtgemeldten Arti—
ckels 15. Tag nach ratiticirten Raſtadtiſchen Frieden auß denen
nicht befeſtigten Oertern in beyden Theilen eigenthumliche
Landſchafften hatten ſollen abgefuhret werden wo noch etwan:
wider Verhoffen dieſe noch nicht abgefuhret worden waren
alsbalden und ohne weiteren Verzug damit deſto ehender beyder
Theilen Unterthanen die ſuſſe Friedens-Fruchten in ſich ſelbſt ge
nieſſen konnen/ abgefuhret werden gleichwie Se. Kayſ. Maj.
ihre und des Reichs Volcker aus denen in dem Ertz-Biſthum
Colln und Bayern unbefeſtigt gelegenen Oertern herausfuh—
ren muſſen oder ſo noch darumen waren alſobald herauß fuh
ren werden und ſoll dieſer Provintzien und Oerter Reſtitution

nach
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nach in dem 15. 16. 17. und 18. Artickel vorgeſchriebene Weiß
und Zeit limitiret bleiben.

Articulus XXXIV.

Geintutttrnnntenlnntnn.Magjeſtat Unterthanen die Zeit wahrendem Krieg verbotten
geweſene commercia, in die Freyheit ſo ſelbe vor dem Krieg

achabt, wieder eingeſetzt ſeyn und alle und jede von beyden
Theilen abſonderlich der Reichsund Sete-Stadte Burgere
und Einwohner zu Waſſer und zu Land vollige Sicherheit al
te Gerechtigkeit Freyheiten Privilegien und Nutzbarkeiten
welche ſte durch ſonderbahre Tractaten und altes Herkommen
erhalten und ſollhierin keiner ferneren Vnterredung nach ra—
tilicirtem Frieden vonnothen ſeyn.

Articulus XXXV.
Mbles/ was durch dieſen Frieden geſchloſſen/ ſoll gelten im
—mer beſtandig ſeyn gehalten und vollzogen werden daran
nichts hindern ſondern abgethan und vernichtet ſeyn was je
mals widriges kan geglaubt vorgebracht und erſonnen wer—
den/ ob es gleichſolche Dinge waren daß ſelbe einer genauern
und weitlaufftigern Meldung vonnothen hatten oder die Ab—
thuung und Zernichtung dem Anſehen nach unkrafftig und null
konte genennet werden.

E2 Arti-
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Articulus XXXVI.
Eoo ſollen auch dieſem Frieden mit einverleibt ſeyn welche

noch innerhalb 6. Monathen nach außgewechſelten Frie—
dens-Ratificationen von einem und dem andern Theil durch ein
hellige Stimm werden benennet werden.

Articulus XXXVII.
En alſo geſchloſtenen Frieden verſprechen beyder Theilen

von Seiner Kapyſerlichen Majeſtat dem Reich und
Seiner Allerchriſtlichſten Majeſtat extraordinair Abgeordnete
Plenipotentiarii, auff die außgewechſelte Form vor genehm zu
halten und ohufehlbar ſich zu bemuhen damit die lolenne
Ratifications-Inſtrumenta innerhalb 6. Wochen von dem Tag
der Vnterſchreibung zu rechnen oder auch ehender ſo es ſeyn
kan beyderſeits außgewerhſelt werden ſoll.

Articulus XXXVIII.
Moilen endlich Seiner Kayſ. Majeſtat krafft des unter demr
Chur-Manntziſchen Cancellariat- Siegel dem 23. Aprilis
lauffenden Jahrs denen Herrn Frantzoſiſchen Abgeſandten ex—
tradirten concluſi von den Churrturſten Furſten und Reichs-
Stande gebuhrender maſſen erſuchet werden gedachter Chur—
furſten Furſten und Standen Namen durch Seine Kayſerli
chen Geſandſchafft zu tractiren; als haben ſo wol die Kayſer—
liche als Konigliche dibgeſandten im Namenobbemeldter Chur
furſten Furſten und Stande gegenwartiges FriedensJnſtru

ment
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darinnen enthalten mit eigenen Namen unterſchrieben und mit
Pitſchafften verwahren wollen und verſprechen die gebuhrende
Ratification auff die Weiß wie man einig worden zu extradi.
ren: ſchließlich ſoll alle gegen dieſen Friedens-Tractat ſich et

e wan ereignete Proteſtation als null und nichtig von niemand
angenommen werden.

So geſchloſſen zu Baden im Ergau
den 7. Septembr. Anno 1714.

(L.S.) Eugenius à (LS.) Marechal
Sabaudia. Duc de Villars.

(LS.) Pet. Comes (I.S.) Comes de

Goes. Lauc.
(LSrid. Comes (LS.) Comes St.

Seileren. Conteſt.

cee o
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Abſonderlicher Artickel.

QNdem einige von denen Tituln ſo ſich Se. Kayſerl. Majeſt.
D ſowol in ihren Vollmachten als auch im Eingang gegen
wartigen Tractats ſo heut dato ſollen unterſchrieben werden
gebrauchet nicht konnen von Seiner Allerchriſtlichſten Majeſtat
erkennet werden ſo iſt man durch dieſen beſondern und vorgec
dachten Tractat unterzeichneten Artickel ubereinkommen daß
nemlich die Titul ſo man ſich in dieſem oder in dem Raſtadti
ſchen Frieden von einem oder dem andern Theil beygeleget oder
außgelaſſen kein Recht geben und folglich keinen von beyden
tractirenden Partheyen zum Præjudie gereichen und dieſer Ar—
tickel eben diejenige Krafft haben ſoll als wann er von Wort
zu Wort dem Friedens-Tractat einverleibet ware.

Geſchehen zu Baden im Ergau den 7. Septembr.
Anno 1714.
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